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Spielplatz auch für Behinderte

DARMSTADT.   Inklusion – Probespielen am Steinbrücker Teich für Februar geplant – Infoabend der Grünen

Georg Storck fuhr mit seinem Rollstuhl los, hinter den Referenten vorbei die Rampe hoch Richtung Eingangsbereich. Dort öffnete er die Tür der Behindertentoilette, drückte auf den Lichtschalter, rollte hinein und schloss die Tür hinter sich. Alles ganz selbstständig. So sieht Barrierefreiheit aus, zu beobachten bei einem Infoabend der Grünen dieser Tage im Heiner-Lehr-Zentrum, passenderweise zum Thema „Teilhabegerechtigkeit durch Barrierefreiheit“. 

Dass es da im öffentlichen Raum noch einiges zu tun gibt, wusste Sozialdezernentin Barbara Akdeniz gleich einleitend zu bekennen: „Hier liegt noch ein großer Weg vor uns.“ Das Thema sei zwar nicht neu, aber viel zu lange vernachlässigt worden. Als Beispiel nannte sie den Luisenplatz: „Ein Riesen-Pflaster, das wir eigentlich ummodeln müssten.“ Sie habe unlängst bei einer Blinden-Simulation mit Taststock mitgemacht und eine halbe Stunde von der Post zum Regierungspräsidium gebraucht.

„Inklusion beginnt im Kopf“, befand Akdeniz‘ Ehemann Yücel, einer der Sprecher des veranstaltenden Bildungsarbeitskreises der Darmstädter Grünen, und meinte die gleichberechtigte Einbeziehung von Menschen mit Behinderungen. Auch er hatte ein Beispiel parat: Die Grünen hatten voriges Jahr zu einem Treffen in den Jagdhofkeller geladen, wohin man nur über Treppen gelangt. Das sei ein Problem für Teilnehmer mit Gehbehinderung. „Dieses Jahr wird der Neujahrsempfang in einem Raum sein, der barrierefrei ist.“

Dass die Forderung nach Inklusion mittlerweile ein verbindliches Bundesgesetz ist, verdeutlichte Andreas Jürgens, Sprecher für Rechts- und Behindertenpolitik der Grünen im Hessischen Landtag. Die UNO-Behindertenkonvention, die das festlegt, gilt in Deutschland seit März 2009. Und der Jurist betonte: „Das Gesetz verpflichtet die Vertragspartner zu aktivem Handeln.“

Jürgens thematisierte in erster Linie die Inklusion im Schulwesen. Die Konvention fordere, dass Behinderte gemeinsam mit Schülern ohne Behinderung unterrichtet werden. Insofern verstoße das aktuelle Hessische Schulgesetz gegen die Konvention, weil es nach wie vor Förderschulen vorsieht. Nur 14,5 Prozent der Schüler mit Behinderungen hätten 2011 gemeinsamen Unterricht genossen. „Wir müssen da noch einiges tun.“

Ziel der Grünen sei der gemeinsame Unterricht als Regel, was man in zehn Jahren erreichen wolle. Dazu müssten mehr Lehrkräfte eingestellt werden, weil es im inklusiven Unterricht einer sonderpädagogischen Kraft zusätzlich bedarf. Doch davon hätten auch die gesunden Kinder etwas. 

Über Barrierefreiheit jenseits der Schule sprach Michael Müller vom örtlichen „Club Behinderter und ihrer Freunde“ in seiner Funktion als Behindertenbeauftragter der Stadt. Interessantes Projekt aktuell: der Bau eines integrativen Spielplatzes am Steinbrücker Teich. Das erste Vorhaben dieser Art in Darmstadt sei schon allein deshalb eine Herausforderung, weil Barrieren ja gerade Bestandteil des Spielgedankens seien. Da stelle sich die Frage: „Wie weit kann man angreifen, um Barrieren abzubauen, und wann wird ein Spielplatz uninteressant?“

Auf dem Spielareal am Steinbrücker Teich findet sich etwa ein Damm als Rampe, auf der Rollstuhlfahrer zum Klettergerüst gelangen können. Wasserspiel-Elemente ruhen auf Stelzen, sodass man auf Sitzhöhe an sie heranrollen kann. Schaukeln sind mit verschiedenen Sitzmöglichkeiten bestückt, damit auch Körperbehinderte sie nutzen können. Eine Hängematte lädt zum Schaukeln im Liegen. Für Februar sei ein Probespielen geplant. 

Und im selben Monat, so informierte Barbara Akdeniz, ist auch das nächste Treffen der AG „Inklusive Schule“. „Es braucht eine Strukturveränderung“, mahnte die Sozialdezernentin. „Wir wollen eine barrierefreie Stadt, in der sich alle Menschen frei bewegen können.“ 

Als Georg Stock wieder aus der Toilette rauskam, hakte die Tür. Da eilte eine Frau herbei und half nach. „Die Tür ist von innen ein bisschen schwergängig“, erläuterte der Mann vom CBF-Vorstand anschließend. „Aber ich bin trotzdem froh, dass es diese Toilette gibt.“ 

Für Kinder mit Behinderung soll am Spielplatz am Steinbrücker Teich, der derzeit umgebaut wird, eine Rampe (hinten links) den Weg zum Klettergerüst ermöglichen.
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